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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsvorstther
werden vorläufig benachrichtigt, daß im laufenden Jahr
am

26. April die Musterung in Liebenzell,
27. „ Neuweiler,
28. I ," „ „ Gechingen,
29. „ „ „ „ Calw,

und am 30. April die Loosung in Calw stattfinden wird.
Calw,  den 12. März 1892.

K. Oberamt.
Supper.

Tages-Ueuigkeiten.
Calw.  In dem Artikel der vorigen Donners¬

lagsnummerd. Bl. über die mitteleuropäische
Einheitszeit  befinden sich einige Unrichtigkeiten,
welche wie folgt zu berichtigen sind:

In dem Satze: „Als weitere Zeiten sollen
die der Meridiane 15°, 30°, 65° u. s. w. östl. von
Greenwich gelten", muß es statt 65° heißen 45°.
Ferner darf es nicht heißen: „Berlin, das etwa
12'/-° östlich vom 15. Meridian liegt", sondern
„Berlin, das etwa1'/-° westlich  vom 15. Meridian
liegt". Endlich ist die Stelle: „Der Zeitmoment
also, der jetzt mit 8 Uhr morgens bezeichnet wird,
ist künftighin7 Uhr 37 Min", umzuändern in:
„Der Zeitmoment also, der künftig mit 8 Uhr
morgens bezeichnet wird, ist nach jetziger Zeitrechnung
7 Uhr 37 Min."

Calw.  Wie aus dem Inseratenteil des heutigen
Blattes ersichtlich, werden wir am nächsten Donners¬
tag abend ein Konzert zu hören bekommen, das hin-

Dienslag,  den 15. Mar; 1892.

sichtlich des Programms wie der aufführenden Künstler
zu den besten Erwartungen berechtigt. Hr. Musik¬
direktor Franz Krüger,  früher Professor am kaiserl.
Konservatorium in Petersburg, der in allen größeren
bezw. Hauptstädten Deutschlands, Rußlands, Englands
und Frankreichs durch seine hervorragenden Leistungen
die höchste Anerkennung gefunden hat, wird im Verein
mit seiner Frau und einer jungen Pianistin, Frln.
Helene Tönnies  aus Hamburg, im bad. Hof hier
ein Konzert geben. Frau Krüger,  eine sehr be¬
gabte Sängerin, verfügt über eine Stimme in üppiger
Vollkraft und doch zarter Weichheit. Frln. Tönnies
ist eine Studiengenossinder Frau Krüger aus dem
Hamburger Konservatorium, von wo ihr das Zeugnis
geworden, daß sie die Liebe zur Musik als Geschenk
mit auf den Lebensweg bekam und daß eben diese
Liebe zur Musik sie alle Schwierigkeiten bei ihrem
Studium spielend überwinden ließ. Es darf wohl
angenommen werden, daß den Kouzertgebern, welchen
dieser Ruf vorausgeht, ein zahlreicher Besuch auch
hier zu Teil wird.

Stuttgart,  10. März. Oberlandesgericht.
Vom ZivilsenatI des K. Oberlandesgerichts ist nun
die Entschädigungsklage der bei dem Vaihinger
Eisenbahnunglück  am 30. Sept. 1889 schwer
verletzten Frau Schneider Wurster  von Donau-
eschingen endgiltig entschieden worden, nachdem sowohl
die Klägerin als der beklagte Eisenbahnfiskus Berufung
gegen das Urteil der Zivilkammer desK. Landgerichts
eingelegt hatten. Außer den bereits bezahlten Be¬
trägen erhält die Klägerin nunmehr noch 512 ^
und vom 13. Februar 1891 an eine jährliche Rente
von 1350 die vom 65. Lebensjahre an auf
800 -/A vermindert wird. Seitens der Klägerin war

Sbannementbprei» oterteljährltch in der Stadt dg Psg. u»d
»» Psg. Drigerlohn , durch dt« Post bezogen Mk. l . lö, sonst »
ganz Württemberg Ml . l . 8b.

in erster Instanz eine Rente von 2400 in zweiter
eine solche von 1700^ jährlich beansprucht worden,
wogegen der beklagte Fiskus eine Rente von 700 ^
und vom 65. Lebensjahre an 400 ^ jährlich geboten
hatte. Die Kosten des Prozesses treffen zu -/- den
Staat, zu '/- die Klägerin.
^ Stuttgart . Benzin -Brand.  Gestern
abend gegen6 Uhr wollte Kaufm. Scheer,  Silber-
burgstr. 116, einen neu angekommenen Kolben Benzin
im Gang vor seinem Laden abfüllen, als er bemerkte,
daß derselbe rann. Um Unglück zu verhüten, stellte
er den Kolben auf den Wasserstein in der Küche, als
plötzlich ein Schlag erfolgte und alles um ihn her
in Flammen stand. Das Benzin war explodiert. Die
sämtlichen Fenster im Parterre hatte der Luftdruck
zerschlagen und die Flammen hatten Hrn. Scheer er¬
griffen, so daß er brennend die Flucht ergriff. Als
die Hausbewohner Geometer Blümer nebst Frau und
2 Töchtern im 1. Stock, Stadtpfarrer Ludwig nebst
Familie im 2. Stock aus den Zimmern auf die
Treppen hinauseilten, schlugen ihnen Rauch und
Flammen mit solcher Gewalt entgegen, daß eine
Flucht über die Treppen unmöglich war. Auf das
Hilferufen der Frau Blümer um Leitern, eilten mehrere
Nachbarn nach den: ganz in der Nähe befindlichen
Feuerwehrmagazin des2. Bat. und forderten Rettungs¬
leitern, deren Abgabe indes vom Verwalter verweigert
wurde, da die Berufsfeuerwache zuerst kommen müsse.
(Man wird abwarten müssen, ob diese Darstellung
sich bestätigt.) Glücklicherweise erhielt man 2 Leitern
von Fein u. Cie. und von Flaschner Fischer. Dieser
hat sich auch um das Rettungswerk sehr verdient ge¬
macht. Sämtliche Insassen der beiden Stockwerke
wurden über die Leitern herausgebracht, Hr. Fischer

. Nachdruck«erbaten.

Der Schwedenhof.
Novelle von Fritz Brentano.

(Fortsetzung.)
Der Förster taumelte einen Augenblick rückwärts und griff mit irrer Hand

nach der Stirne, als ihm sein Gegner die haßerfüllten Worte entgegenschleuderte.
Dann aber hob er blitzschnell das Gewehr und drückte in wilder Wut auf den
Wilderer ab.

„Ha, so ist's gemeint!" rief dieser in wildem Hohn, als die Kugel des
Försters dicht an ihm vorüberpfiff, „nun denn, so nimm das!"

Wieder krachte ein Schuß aus seinem Doppelrohr— aber er hatte besser ge¬
zielt. Mitten durch die Brust war der Jäger getroffen und brach dicht bei dem
Hirsch mit einem Wehlaut zusammen.

Mörder!
Wie! Hatte so nicht Jemand aufgeschrieen? Nicht der zu Tode Getroffene,

«ein, eine andere, fremde, entsetzliche Stimme.
Mörder! Er hatte es deutlich gehört, und doch blieb alles ringsum stumm

r»nd tot — kein Blatt regte sich nach dem Schuß, der Pulverrauch schwebte langsam,
verwunderliche Figuren bildend, in die Höhe, und als der dünne Schleier, den er
zwischen dem Schwedenhofbauer und seinem Opfer gezogen hatte, verweht war, da
lag der Jäger kalt und starr. Just, wie einst der ermordete Rottmeister, lag er an
derselben Stelle— die gebrochenen Augen stierten— eine stumme, fürchterliche
Anklage— gen Himmel, und langsam rieselte das Blut aus der Wunde, welche
die mörderische Kugel gerissen hatte. Der Mond aber leuchtete kalt und gleich¬
gültig in das Gesicht des Toten als ob alles Weh, alle Leidenschaften der Wett
ihn. alte, längst bekannte Dinge seien.

Dem Ulrich war das abgeschoflene Gewehr aus den Händen entfallen, aber
er hatte es nicht bemerkt. Noch immer stand er regunsloS und starrte zu dem Toten
hinüber, während in seinem Innern ein entsetzlicher, namenloser Jammer erwachte,
gegen den alles Leid der vergangenen Jahre eitel Spielwerk war.

Mörder! Immer wieder klang das fürchterliche Wort wie ein Donnerhall deL
jüngsten Gerichtes in seinem Ohr, unv all der Groll und Haß erschien ihm jetzt so
klein und nichtig vor dem ungeheuren Frevel, den er begangen, der ungeheuren
Schuld, die er auf sich geladen. Wohl Hundertemal hatte er gegen den Förster ge¬
wütet, ihm den Tod geschworen und jetzt— jetzt, wo die That wirklich geschehen
und begangen, da schwanden mit dem rinnenden Blut des Unglücklichen all sein
Zorn, seine Rachegedankendahin.

Endlich schüttelte er mit einer gewaltsamen Anstrengung das Graußen von
sich und trat seinem Opfer näher. Er ließ sich an dessen Seite auf die Knie nieder
und befühlte scheu das Gesicht de« Feindes. Wie von einer Natter gestochen fuhr
er zurück— eS war kalt wie Eis. Ihm graute vor den offenen Augen des Toten,
und er versuchte mit abgewendetem Antlitz sie zu schließen— umsonst, sie blickten
starr und furchtbar wie zuvor. Der Mörder knickte zusammen und sein Haupt fiel
schwer auf den Kadaver des Hirsches, um den all dieses Grauenvolle über ihn
gekommen war.

So lag er lange—lange Zeit in dumpfer Betäubung, bis ein rauher Windstoß
durch die Bäume fuhr und ihn aufweckte. Mit wirren Blicken schaute er um sich,
einen Augenblick dünkte eS ihm, als sei dies alle« nur ein wüster Traum gewesen
— aber bald gemahnte ihn die Leiche des Försters an die blutige Wirklichkeit. Doch
der Mensch regte sich in ihm— er mußte daran denken, die Spuren seines Ver¬
brechens zu verwischen, für seine Sicherheit besorgt sein. Mühsam richtete er sich auf
und musterte seine Umgebung. Er gedachte die Leich« in den kleinen Teich zu werfen,
dm die Quelle hier bildete aber da» dünkte ihm nicht sicher genug, dmn das Wasser
war so seicht, daß beim geringsten Fallen desselben der Förster gefunden werden
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trug die Kinder hinab und eine Anzahl junger Leute
hoben die Leiter hoch in die Höhe , da dieselbe bis
in den 2 . Stock nicht zureichen wollte . Der schwer
verletzte Kaufm . Scheer wurde zu Mechaniker Model
gebracht , wo ihm ärztl . Hilfe und gute Pflege wurde,
auch Frau Blümer erhielt hier einen Verband am
Unterarm , doch kann sie nicht angeben , wo und wie
sie die Verletzung empfangen hat . Inzwischen löschten
die Nachbarn mit allem Eifer und als die Berufs¬
feuerwache in kurzer Zeit erschien, war das Feuer
schon zum größten Teil gelöscht. In sachgemäßer
Weise untersuchte dieselbe , ob noch irgend eine Ge¬
fahr vorhanden sei, und es fand sich auch, daß ein
Gasrohr geschmolzen war , weshalb der Gasometer
geschlossen wurde . Im Gang , in der Küche und auf
der Treppe bis zum 1. Stock war alles Holz ange¬
brannt , die Fenster zersprungen . Weiter hinauf hatte
die Hize und der Rauch das Holzwerk geschwärzt und
beschädigt . Der Schaden wird ein ziemlich beträcht¬
licher sein . Nach 7 Uhr verließ die Feuerwache das
Haus ; das Publikum blieb noch lange vor demselben
stehen.

Cannstatt,  10 . März . Durch Allerhöchste
Entschließung S . M . des Königs soll das Volksfest
nun alle Jahre (als staatliches ) abgehalten werden,
was nicht nur in unserer Stadt , sondern gewiß im
ganzen Lande mit großer Freude vernommen werden
wird , insbesondere auch seitens der Landwirtschaft,
da mit dem diesjährigen Volksfest — dem ersten seit
dem Regierungsantritt des Königs — eine allgemeine
große Viehprämiirung verbunden werden soll . Auch
die Rennen sollen in bisheriger Weise am Volksfest
abgehalten werden . Das diesjährige landwirtschaftl.
Hauptfest findet am 28 . Sept . statt . Besonders für
die Landwirtschaft dürfte die königliche Munifizenz
eine besondere Bedeutung erhalten , da durch die Vieh-
prämiirungen nicht nur die Landwirtschaft , sondern
das ganze Volksfest gehoben und an Ansehen und
Frequenz gewinnen wird . Diesmal soll das Vieh
mehrere Tage lang öffentlich ausgestellt werden , und
zwar nicht nur das prämiierte , sondern alles zur
Schau gebrachte , so daß zu hoffen ist, es werde der >
Besuch des Festes Heuer ein besonders großer werden.

Ulm,  10 . März . Die Strafkammer verurteilte
den 66 Jahre alten Kurpfuscher , früheren Güterbuchs¬
kommissär Julius Ferdinand Berini  von Calw
wegen zweier Verbrechen des Betrugs im Rückfall
zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Berini war

Im Sommer 1888 gab er sich in Ulm auf der Durch¬
reise als prakt . Arzt aus . In Stuttgart bezog er
aus der Kasse des ärztlichen Vereins 3 Jahre lang
Unterstützungen und wurde nach Obersontheim , Weins¬
berg , Nürtingen rc. zur Aushilfe empfohlen . In
Weinsberg hat er als Stellvertreter des Oberamts¬
arztes dessen Praxis gegen 2 Monate versehen.

— Die Münch . Blätter enthalten folgende
Einladung  vom Bürgermeisteramt : Am Montag
den 14 . und Dienstag den 15 . d. M . werden Ihre
Majestäten König Wilhelm und Königin
Charlotte von Württemberg  als Gäste Seiner
Königlichen Hoheit des Prinz -Regenten dahier anwesend
sein . Aus diesem Anlasse werden sämtliche städtische
Gebäude an beiden Tagen festlich beflaggt werden.
Wir loden die Einwohnerschaft Münchens ein , auch
ihre Gebäude zu beflaggen.

München . Der Besuch des Württem-
bergischen Königspaares.  Bis jetzt ist für
die Festlichkeiten folgendes Programm festgestellt . Am
Montag um 4 Uhr findet Familientafel im kgl. Winter¬
garten und zugleich Marschallstafel statt . Abends
7 Uhr ist Festvorstellung im Hof - und Nationaltheater
und kommt der 2 . Akt von „Tannhäuser " mit der
Ouvertüre und der 3 . Akt der „Feen " von R . Wagner
zur Aufführung . Nach dem Theater findet eine größere
Soiree bei Prinz Leopold und Prinzessin Gisela statt,
wozu das gesamte diplomatische Korps , die Standes¬
herren , die Minister , die obersten Hofchargen , eine An¬
zahl hier wohnender Württemberger und Württem-
bergerinnen , sowie zahlreiche andere Personen Ein¬
ladungen erhalten haben . Am Dienstag , den 15 . März
wird Se . Majestät der König von Württemberg unter
anderen Audienzen eine Deputation der zahlreichen
hier lebenden Württemberger aus Professoren -, Künstler -,
industriellen und kaufmännischen Kreisen empfangen.
Zürn Dejeuner haben Ihre Majestäten eine Einladung
der dem kgl. württembergischen Gesandten , Frhrn . v.
Soden , angenommen . Um 4 Uhr findet große Gala¬
tafel im Festsaalbau statt . Abends 8 Uhr kehrt König
Wilhelm nach Stuttgart zurück, mährend die Königin
Charlotte sich um die gleiche Stunde nach Schloß

, Hohenburg begibt , allwo bei Sr . kgl. Hoheit dem
! Großherzog von Luxemburg Allerhöchst Ihre Groß-
! mutter , die Prinzessin Marie von Anhalt , weilt , welche
§ schon seit einiger Zeit leidend ist. Hiezu wird die
! Königin einen Sonderzug benützen , welcher derselben

Literarisches.
Eine hübsche und gediegene Wochenschrift , welche

sich in kürzester Frist einen großen Leserkreis erworben
hat , ist die seit Mitte November vor . Jahres in
Stuttgart  erscheinende „Sonntags - Zeitung ."
Schon ein flüchtiger Blick auf den Inhalt der letzten
Nummern dieses mit Sorgfalt und richtigem Verständ¬
nis geleiteten Blattes , läßt das ernste Streben der
Herausgeber erkennen , ihren Lesern nur das Beste
zu bieten.

Wir finden in der Sonntags - Zeitung
eine Fülle unterhaltender und belehrender Artikel , wie
sie in gleicher Reichhaltigkeit wohl kaum von einem
anderen derartigen Blatte geboten werden dürfte.

Neben der unp wteiisch gehaltenen politischen
Wochenübersicht,  und ausführlichen Land es-
Nachrichten  werden reizende Novellen , Skizzen,
Plaudereien , Humoresken  mit hübschen
Original - Illustrationen  u . A . m. gebracht.
Die Mitteilungen über „ Kunst und Wissenschaft " ,
„Theater und Musik " , „Technisches " , „Post - und
Telegraphenwesen ", „Landwirtschaftliches " rc. enthalten
eine Menge Nachrichten und Notizen aus den bezeich¬
nten Gebieten und eine eigene Rubrik endlich ist den
Hausfrauen  gewidmet , die hier nützliche Winke
für das Hauswesen , neup  Rezepte für die Küche
von bewährten Mitarbeiterinnen rc. rc. vorfinden . Die
äußere Ausstattung der Sonntags - Zeitung  ist
hübsch und geschmackvoll und wir zweifeln nicht, daß
das Blatt , welches sich neben den oben genannten
Vorzügen noch durch ganz ungewöhnliche Billigkeit
des Abonnementspreises auszeichnet — 50 Pfennig
vierteljährlich — bald auf keinem Familientisch
mehr fehlen wird.

Nahrungsmittel und Gesundheitspflege.
Neuerdings ist der Kaser , besonders auch durch Pfarrer
Kneipp vielfach als ein menschliches Nahrungsmittel ersten
Ranges gepriesen worden . Hafermehl ähnelt dem Urbilde
unserer Nahrung , der Muttermilch , es hat sogar noch et¬
was mehr Eiweißstoffe . Man nährt Säuglinge mit
Hafermehl -Suppen und die besten Sorten Kindermehl,
die als Ersatz der Muttermilch gepriesen werden , bestehen-
hauptsächlich aus präpariertem Hafermehl . Der Hafer
hat 50 Prozent Stärkemehl und 6,7 Prozent Fett , also
weit mehr als Weizen (1,9 Prozent ), Roggen (2,75 Pro¬
zents , Gerste <2,76 Prozent ). Hafer hat auch einen großen
Gehalt an Nährsalzen , was für die Blutbildung sehr
wertvoll ist . ferner , wenn rationell zubereitet , wie Knorr ' »
Kafermeyk , ein starkes Aroma , das die Verdauung an¬
regt . Dieser Duft ist ein natürliches Gewürz , wodurch
sich die aus Hafer bereiteten Speisen , sehr vorteilhaft vor
anderen Mehlspeisen auszeichnen , die von Natur geschmack¬
los sind und vieler Zusätze bedürfen , um schmackhaft
zu werden . Bei Bleichsüchtigen , bei denen Beefsteaks,
Wein - und Eisenpräparate vergeblich gereicht werden , bei
Wöchnerinnen , bei schwächlichen Personen , alt und jung,
thut Haferkost in kürzester Zeit Wunder und kann daher
mit Reckt als ein Segen für die Menschheit bezeichnet
werden . Es ist statistisch nachgewiesen , daß mit Knorr ' s
gerühmtem Kasermehs jährlich mindestens 100,000 Kinder
aufs Beste und Billigste ernährt werden . Iie Aaörlkate
von Knorr wurden neuerdings auf der internationaken
Ausstellung für das rote Kreuz , Armeeöedarf und
Kygiene mit der Hotdenen Medaille und Ehrenpreis
der Stadt Leipzig ausgezeichnet , ein neuer Zleweis^
wie sehr diese Fabrikate geschätzt werden.

früher in Australien , kam von dort mit gefälschten
Doktordiplomen zurück, wurde 1871 in Stuttgart wegen
Betrugs mit 5 Monaten Gefängnis bestraft , 1881 in
Basel wegen Urkundenfälschung mit 4 Monaten Ge¬
fängnis , in Baden verschiedentlich mit Geldstrafen
belegt wegen unerlaubter Führung des Doktortitels.
Später praktizierte er in Langenargen , war sogar
Ortsarzt in Nonnenbach - Hemigkofen . Vom Land¬
gericht Kempten wurde er wegen Betrugs zu 9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , die er in Amberg absaß.

von Sr . Kgl . Hoh . dem Prinz -Regenten zur Verfügung
gestellt worden ist . M . N . N.

Baden - Baden,  11 . März . Wie in den
letzten 3 Jahren , so wird auch in dieser Frühjahrsaison
Prinz Al brecht von Preußen,  Prinzregent von
Braun schweig, am 13 . d. M . zur längeren Badekur
hier euttreffen und im Europäischen Hose Absteigquartier
nehmen . — Auch die Räume des Großh . Schlosses
werden z. Zt . hergerichtet , um unseren Großh . Herr¬
schaften einen baldigen Frühlingsaufenthalt zu bieten.

mußte . Sollte er den Toten in das Gebüsch schleppen und ihn in der nächsten
Nacht verscharren ? — Nein — nicht um alle Schätze der Welt wäre er nochmal
nach der Mordstätle zurückgekehrt!

Da fiel se n Blick auf die Eiche — die Zeit hatte sie zum großen Teils aus¬
gehöhlt , er hatte oft ferne Waffe und Jagdbeute darin verborgen . In sie wußte er
den Leichnam schaffen — kein Mensch kannte das Versteck , und wie selten betrat
auch Jemand die verrufene Stelle.

Es war eine schwere , schreckliche Arbeit , aber dies gerade reizte seine ganze
Thatkraft . Der Jammer seine - Innern wurde auf Augenblicke , sich zu sichern , ver¬
drängt , und mit oller Umsicht ging er ans Werk . Mit starken Armen faßte er die
Leiche des Försters und trug sie an den Fuß der Eiche , die nicht besonders hoch war,
aber gewaltig in die Breite ging . Der weite Spalt , der in das Innere des hohlen
Baumes führte , war unten an der Seite überwuchert von Schmarotzerpflanzen,
Gestrüpp und dichtem Moos . Es kostete viel Mühe , den Leichnam da hinein zu
zwängen , und als das furchtbare Werk endlich vollbracht , der Tote geborgen , die
beiden Gewehre in dem Baum versteckt und auck die verräterischen Spuren am
Fuße desselben verwischt waren , da rann der Schweiß in dichten Strömen von der
Stirne Ulrichs , und erschöpft warf er sich zur Erde nieder , um neue Kraft für den
Rückweg zu sammeln und noch einmal über das Geschehene nachzusinnen . Es waren
schwere , trübe Gedanken , die ihn beherrschten , aber eS war nun einmal nicht zu
ändern , und die Kette , an die er sich selbst geschmiedet hatte , mußte getragen werden
durch das lange , düstere Leben , welches freudlos vor ihm lag.

Endlich raffte er sich auf und ging . Und hinter ihm schlichen schon die Geister
der Rache und Vergeltung — die beiden Vagabonden , welche alles mit angesehen
hatten , und ihre glühenden Augen hefteten sich fest an seine Schritte.

„Den haben wir , Dieter , und halten ihn fest, " flüsterte der Alle seinem jüngeren
Gefährten zu , „heute Bruderherz , kampiren wir nochmal - im Wald , aber morgen
hat alle Not und Sorge ei» Ende ."

„Und was willst Du thun ?" fragte der Deserteur . „Willst Du ihn anzeigen ?"
„Pay , Unsinn !" antwortete der Gewährte . „Wäre mir auch was Rechts-

Nein , bluten soll er , Geld soll er geben — viel Geld , damit wir schweigen , und ich
will ihn pressen , so lange noch ein roter Heller aus ihm herauszukriegen ist !" -

Und während die Beiden auf dem mondbeschienenen Waldweg verschwanden^
schritt Ulrich dem einsamen Hof zu und versuchte vergeblich den Haß gegen den
Toten wieder neu aufleben zu lassen in seiner Brust . Aber umsonst . Seltsamer¬
weise sah er jetzt alles in ganz anderem Lichte , und nur eines stand jetzt groß und
furchtbar vor ihm — seine eigene Schuld!

V.

Acht Tage waren seit der Mordscene am Waldquell vergangen — acht bange
— schwere Tage.

Die Försterin hatte am anderen Abend bereits im Dorfe die Mitteilung ge¬
macht , daß ihr Mann , der in das Revier gegangen , nicht wieder zurückgekehrt sei.
Hatte sie auch an seiner Seite ein freud - und trostloses Leben geführt , so überkam
sie doch jetzt eine schreckliche, innere Angst , und ein schwerer Vorwurf lastete auf
ihrem Gewissen , wenn sie der letzten Unterredung mit ihm gedachte.

Ob er vielleicht hinausgegangev war in die weste Wett , wie er schon einmal
gedroht ? Ob er sich am Ende gar ein Leid angethan ? Sie wußte es nicht — aber
eines fühlte sie , daß sie ihn nie Wiedersehen werde.

Und sie sah ihn nie wieder.
Wohl wurde der ganze Forst abgestreist — kein Busch blieb undurchstöbert,

denn die Männer aus dem Dorfe hatten sich tagelang auf die Suche begeben , allein
der Förster blieb verschwunden . Der erschossene Hirsch wurde gefunden und neben
ihm eine mächtige Blutspur , allein da » dunkle Rätsel blieb ungelöst , der Mund des
Grabes in der Mordeiche verschlossen.

Fortsetzung folgt.
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Revier Langenbrand.

Aufforderung
zur Hahabfuhr.

Die im abgelaufencn Jahr verkauften,
noch in den Staatswaldungen Erlenmiß,
Ulrichswald , Siebenmorgen , Unt . Eulen¬
loch und Schliffstein liegenden Stamm¬
hölzer , für welche der späteste Abführ¬
termin am 1. Januar ds . Js . abge¬
laufen ist, wollen längstens bis 1 . April
d . I . abgeführt werden.

G e chi n g e n.

Lang - und Scheiter-
hoh-Ierkauf.

Am Donnerstag,  den 17 . ds.
Mts ., kommen hier zum Verkauf aus
Abteilg . Riedhalde (oberhalb der Mühle)

344 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
Abteilung Weiler:

126 Rm . dto.

Freitag,  den 18 . ds . Mts .,
153 Rm . buchen, und tann . Holz,

7 Rm . tann . Stangen , 6440 Stück
tannene Wellen und 280 Stück
buchene.

Samstag,  den 19 . ds . Mts .,
482 Fstm . Bau -, Klotz- und Langholz

vom Gesamtwald.
Auszüge wollen bestellt werden . Der

Verkauf beginnt je morgens 9 Uhr.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gemeinderat.

_Vstd . F . Ziegler.

Altburg.

45 « Mark
find gegen gesetzliche Sicherheit zum aus-
leihen.

Orts -Gemeindepflege.

Priaat-Anzeigen.
statt fetter bssonäereu ^.useiKS:

^rlsäklLli Xodsr
Ven -^ ktuar

Lodill

Vsrlokts.
6 a1rv/stawwbsiw . 6alrv.

10 Wie bar
werden gesucht geg . 4 ' / -ige u . 5 "/ ->ige gute
Pfandbriefe . Offerten sind zu richten an
das Compt . des Calwer Wochenblattes.

Liebenzell . .
Ein Quantum roten Neckar-

wein , I8S « r,
ein Quantum Schleuder¬

honig,
eine Parthie Johannisbeer¬

stöcke, schwarze und rote,
dto . Stachelbeerstöcke,
4 St . weihe Riesengänse,
3 St . graue gewöhnliche,
2 « St . Erdölfäffer für Haus¬

gebrauch
hat zu verkaufen

G. M . Gaeßler.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und

K . Bekannten teilen wir die schmerz-
'̂ «D liche Nachricht mit , daß unser

^lieber Vetter
Valentin Wiedmaier,

Tuchmacher,
am Sonntag nacht um ' / - 12 Uhr nach
längerem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Mittwoch mittag 1 Uhr.

Danksagung,
Wir fühlen suns gedrungen,

für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme , welche wir bei
dem schweren Krankenlager un¬
serer l. Mutter und Schwester

Luise Wagner,
Maschinenstrickers Witwe,

erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung auf diesem Wege unfern ver¬
bindlichsten Dank zu sagen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frisch gebrannten , weißen

8
giebts auf der

Uegelri Hirsau.

L v V tvll

pr . Stück von 10 ^ an sind in großer
Auswahl auf Lager bei

G. Midmairr.

Iu . Mannheimer

PNlIMmcit
ist eingetroffen bei

CH . Kirchherr , Stat . Teinach.

Calw.

Lehrstelle.
Ein gut erzogener Junge , welcher

die Bäckerei erlernen will , findet eine
Lehrstelle . Auskunft erteilt Bäckermstr.
Schwarzmaier.

Ein kräftiger

Zunge,
welcher Lust hat , das Schmiedhandwerk
zu erlernen , findet eine Stelle . Zu er¬
fragen im Compt . d. Wochenbl.

Neubulach.
Einen kräftigen Jungen nimmt in die

Lehre
Jakob Calmbach,  Küfer.

Ein jüngerer

«ursche
der mit Pferden umzugehen versteht , findet
sofort Stelle . Bei wem ? sagt die Red.
ds . Bl.

Gechingen.
Ein gut erzogener Junge , welcher

Lust hat , das Schneiderhandwerk zu er¬
lernen , findet eine

Lehrstelle
Fr . Böttinger.

Eine schöne

Wohnung
mit 3 Zimmern wird von einer kleinen
Familie auf Jakobi zu mieten gesucht.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Eine freundliche

Wohuuug
von 4 Zimmern ist bis Jakobi  an
eine geordnete kleine Familie zu ver¬
mieten. Wo?  sagt die Red . d. Bl.

^-'O

Todes -Nnzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Freunden und Bekannten

die Nachricht , daß unsere liebe Mutter , Großmutter
und Urgroßmutter

AM istjsMll Kies geb. Helder
gestern abend h,5 Uhr nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch  2 Uhr.

I Hirsau , 13 . März 1892.

Godes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten gebe ich die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Mutter
Louise Treutter geb. Keil aus Stuttgart,

i E während sie hier auf Besuch weilte , heute vormittag
11 Uhr unerwartet schnell an Lungenentzündung ver-
schieden ist. Beerdigung findet am Dienstag  mittag

Uhr statt.
>-' Um stille Teilnahme bittet

Kaut Trrutler.

sowie sämtliche Neuheiten für Frühjahr und Kammersowie sämtliche Neuheiten für Frühjahr und Kammer
empfiehlt in reichster Auswahl

HelämLisr.

Eine frische Sendung

ist eingetroffen . Niederlagen sind bei
Cmil Georgii , Calw und auf der Ziegelei Hirsau.

I-MmlMll PMMkMl

i» »liei 8l»l>teii snxemeltiet. ia weiteren Imilers ulioii erteilt.

-ML-Lallve
mit unck Lesvkmsvst ries

«vklen koknsnIrsSkee

18t äsr dssts , ^ MLc 1i 2 i 6cksQä 5ts unä

ssS5ÜnLS5tS R3 .ZSS - 2U53 .t2,

»A»88 « rckviii im ck« r billigste.
keiner ZlnlL -Laiktze ist ein vorrüx-

lieiies Oetränk desonckers kür
krauen , Linäer , LIntnrine , Kerven-

leickenäv ete.

äle Lörner wablen unä minckSstsns
5 Uinulen kooüsn.

IVirck niemals lose verkauft , soväern nur
iu 2rigival -? ackstsu ä >/, , '/« u. '/« ? kä.

mir nsdeustelielläer Lcbutrmarke.

2u dsLlsbsu äured äis SolouiLlwLrsii - rmä Droxusu-
^LUälUUASU.

Lvrlin — lAünvksn — lllion.

2ii dsLislisii in Oulw  dsi Usuiui

l . f . Oesterlen, kriedrivii pffiolr,
Karl Lvknsuiker.

bei
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§M - L UliWßiiiil ! EM,
eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

— Gegründet den 23 . April 1862 . »» ,

Rechenschaftsbericht vom Hahr s89b
3«. Geschäftsjahr.

Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1891 . . . 701,
ausgetreten sind

freiwillig . 9
gestorben . 9
durch Ausschluß . . . . . 14  zz

669,
neu eingetreten . 34,

Zahl am 31 . Dezember 1891 . . 703.
Vorschüsse wurden gegeben und zurückbezahlt:

a) gegen Schuldscheine . . . . . . ^ 2,194,364 . — ,
b) rn laufender Rechnung . . . . „ 585,929 . — ,

^ 2,780,293 . — .
Der Kassennmschlag beträgt:

Einnahmen . . . ^ 1,588,535 . — ,
Ausgaben . . . „ 1,584,135 . — , , , ^ 3 .172,671 . — ,

Gesamtumsatz . . ^ 5,952,964 . —.
Von dem Reingewinn von ^ 13,402 . 27 erhielten die Mitglieder aus

der dividendenberechtigten Einlage 6 °/« Dividende mit ^ 16,391 . 70 . Dem
Reservekonto werden 1555 . — gutgeschrieben , wodurch er die Höhe von

40,000 . — erreicht, der Rest von ^ 1455. 57 wurde auf neue Rechnung
vorgetragen.

Vermögensstand.
Haben.

Per Einlagenkonto . ^ 200,871 . 01
Soll.

An Mobilienkonto . ^ 400 . — .
„ Effektenkonto . „ 30,350 . — .
„ Kassakonto . . „ 26,950 . 44.
„ Vorschußkonto . „ 289,920 . — .
„ Kontokorrent . „ 177,201 . 27.
„ Giro -Jnkassakonto „ 9,643 . 71.
„ Genossenschaftsbank, , 1,991 . 40.
„ Wechselkonto . „ 7,415 . 97.

^ 543,872 . 79.

Sparkasse . . „ 174,322 . 46
Creditorenksnto „ 111,749 . 75
Genoffenschafts¬

bank . . . „ 15,474 . —
Reservekonto . „ 40,000 . —
Gewinn - und

Verlustkonto „ 1,455 . 57
^ 543,872 . 79

Calw , den 13. März 1892.

Der Uorstarrd:
C- A . Bub , Direktor.

Emil Georgii , Kassier
Traug . Schweizer , Kontroleur.

Der Aufsichtsrat:
L. Giebenrath , Vorsitzender.

L. Bühner.
G. Schlatterer.

C. Spöhrer.
E . Staudenmeyer.
G Thudium.

Die

Sonntags -Zeitung
ist das billigste illustrierte Wochenblatt . Jedes Postamt nimmt Be¬
stellungen entgegen zu

50 Dfg. vierteljährlich.
Reicher , gediegener Inhalt . Ausführliche , sachliche Berichte über alles

Wissenswerte in Politik , Kunst , Wissenschaft , Litteratur . Hübsche Novellen , Er¬
zählungen , Plaudereien rc. rc. Reichhaltige Frauenzeitung.

Probe -Nummern unentgeltlich und portofrei durch die
Expedition Friedrichsstratze 28,

Stuttgart.
Bestellungen in Calw zu 13 Pf . monatlich bei Herrn Moritz Linkenheil.

Havrs — sw -̂ orL
AmeiN« !« rV:

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Aostdampfer
der vOinpsgnis KLnensl « Direkteste,
kürzeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr . Familie ganz frei , von 3 — 8 Jahren ein Dritteil , von 8 —12 Jahren die
Hälfte des Preises . Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahnwagen
auf den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufenthalt noch
Kosten haben.

Die neuen , prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
gehalt und 8000 Pferdekräften , welche die Fahrten zwischen Havre — New -Dork
jetzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen , legen die Reise in
-er Regel in 7 —8 Tagen zurück , so daß die ganze Reise von hier nach
New -Aork nur S —10 Tage dauert.

^m !I 660 l*g !i, n 3.nxt9.A6nt.

e z L. w.

Im LLäi § Qlisii Hol ( C . Hinäliim ) :
Vonnvrstsg, lisn 17. Il/Iärr, sdvnäs8 iffir,

tzDStz
äss Ü6VVN Nusikäii'öktoi'S Iran?

(trüber krokessor am kaiserl. Oooservatorinwln 8t. ketersburK),
äsrprau lilizk XriiAkr , Lolirsrtsän ^ srirl

äss krl. blslsno lömiiss , Pianistin ans Üanidni-A.

1) kolonuiso , Xs-dur . Oboxin.

2) Lonrivrt k. ka^ott . 6 . Ll. v. IVsbsr.

3) Loni -vrl ^ rio . Llendelssobn.

4) 8vua1o , X-moll . v. Leetbovev.

5) ÎValtbor -'s kroislied " aus Lieb. zVaAner's
nlleistersillAer", karapbrass k, Violine . . V. zVilbelm̂ .

6) Niecker kür Sopran:
a. Htäeutsetier Niedesreim . . . . Llsz -er-Nelmunä.
d. Widmung . Kob. Kraus.
0 . VrüdlinKslieä . . . Lleudelssoku.

7) ^ ckaAio religiös », k. Uagott . äaneourt.

8) a. Variationen . Kr. 8edubert.
b. kapillons . Sebumauu.kr!. röllllls3.

9) 8er «nata , t. Nssang, Klavier nnä Violine . Lraga.

Lillets sinä im Vorverkauf bei Nrn. Neorgii (woselbst aueb sie kboto-
grapbien der Lonrertgebsr aukliegen), sowie an äer Lasse ru baden, kreise der
klätrs , nummerierter klatr: 2.—, unnummeriertsr 1.—, Sebülerdillsts 60 H.

W 6 . -8 . 0  n »r -n/air L er. 7V.

k/l . kentsokler
empfiehlt sein großes Lager in fertigen Kleidern , als:

Irühjahrs-Ueberzieher, ganze Anzüge für Herren, Konfirmanden
und Knaben, ferner Arbeitskleider, -Hemden und Hosenträger.

Große Auswahl . Gute und billige Ware.
Arbeit nach Maaß besorge pünktlichst . 11m geneigtes Wohlwollen bittet

der Obige.

Von einer ersten Firma (nicht Warengeschäft ) wird ein redegewandter , soliderGeschäftsmann
(auch Handwerker ) zu gewinnen gesucht , welcher über freie Zeit verfügen kann
und in den Kreisen der Handwerker und Arbeiter gut zu verkehren versteht.

Dauernde , gut honorierte Stellung , eventuell mit Fixum wird zugesichert.
Offerte sud . Nr . O . 8 . 400 an die Exped . ds . Blattes.

KaLw.  Ivrrchlpveise crrn 9 . Wävz 1892.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
amt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel -!
Preis.

Nieder »!
ster

Preis.

Ver¬
kaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr wenrg

Weizen alt.
neuer

Kernen alter
neuer

Gerste , alte
neue

Dinkel , alt.
neuer

Haber , alter
neuer

Bohnen
Gemasch

Summe

12

12

2

142

237

146
9

2

142

237

158
9

2

142

237

146 12
9 —

21

1621

40 27 1960

1003
74

40 24

60 79

536 ! 548 536 ! 12 4681 >40
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Calw.

Zlotizen über Areis und Gewicht der verschiedenen Hetreidegattnnge»
nach dem Schrannenergebnis vom 9 . März 1892.

Quantum Gattung
Gew

höchstes
cht pr . Simri
mittleres !niederst. höch

Pr
'ter

eis pr . Sir
mittlerer

nri
niederster

Pfd. Pfd. Pfd. L
Simri Kernen 34 34 33 3 91 3 88 3 73

Dinkel 21 20 19 1 76 1 65 1 52
Haber 23 22 21 1 63 1 51 1 41

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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